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Am 21. Januar 1938 ist in Zürich Dr. Julius Maurer, der lang-
jährige Direktor der Schweizerischen Metéorologischen Zentralanstalt,
nach längerem Leiden in seinem 81. Lebensjahre gestorben. Maurer
ist während seines langen und an Mühe und Arbeéit, an Leistungen und
Erfolgen reichen Lebens der Betreuer der Klimaforschung und der
Weéttervorhersage unseres Landes gewesen und hat sich durch seine
Tàätigkeéit im Dienste des Landes eine ganz aussergewöhnliche Popu—
laritäüt erworben.

Maæimilun Iulius Maureér wurdeé am 14. Juli 1857 in Freiburg im
Bréisgau geboren. Er entstammte éiner alten Schwarzwälder Familie,
Kkam jedoch bereits 1858 als einjähriges Büblein mit seinen Eltern nach
Zürich, der Stadt, die inm Heimat und ständiger Aufenthaltsort werden
sollte. Wo heuteée die alte Hauptpost von Zürich steht, übernahm

damals der Vater die Wirtschaft „zur bleinen Sonnet mit grossem

Schiffergarten. Zzu jener Zeit gab es noch keine Bahnlinien längs dem
Zürichsee, und dem Schiftsverkehr mit den Raddampfern und den
Hleineren Booten kKam éine viel grössere Bedéutung zu als heute. So
war die „kleine Sonne“ in jenen Jahren der Treffpunkt der Schikffs-
leute und der Seeéanwohner, die ihre Waren zu Schiff nach Zürich auf
den Markt brachten.

Schon frühbzeitig half der Gymnasiast und später der Student im
Beétriebe seines Vaters mit, lernte hier viele Leute Kennen und sah
dies und jenes vom Leben. In der Gastwirtschaft nahm zeitweise auch
Dr. Weilenmonn, sein Mathematikblehrer vom Gymnasium, das Abend-
eéssen éein. MWeilenmann war damals auch noch Assistent an der Eid-—
génössischen Sternwarte, wo er sich neben mathematisch-astronomi-
schen Arbéeiten auch mit der Veérarbeitung der meétéorologischen
Béobachtungen des schweizerischen Netzes zu béfassen hatte. Dieses
war Ende 1863 von einer Kommission der Schweizerischen Naturfor—
schenden Gésellschaft ins Leben geéerufen und seither betreut worden;
die Veéerarbeitung der Beobachtungsresultate wurde unter Leitung von
Prof. Rudolf Wolf, dem bekannten Sonnentfleckenforscher und Leiter

der Eidgenössischen Sternwarte in Zürich, auf der Sternwarte durch—
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geführt. So Kam auch Weéeilenmann neben der Astronomie mit méêtéoro—
logischen Fragen in Berührung und hat in jenen Jahren einige wert-—
volle Untersuchungen zur schweizerischen Klimaforschung veröffent-

licht.
Durch seine persönlichen Beziehungen zu Weilenmann konnteé der

junge Maurer hie und da die Sternwarte besuchen und durfte am
Feérnrohr den Mond und die Planeten beobachten; daneben wurden
natürlich auch Witterungsfragen érörtert. Aus diesen Gymnasiasten-
jahren stammt Maurers Liebe zur Sternkunde und zur WMitterungs-
forschung. Nach absolvierter Maturität wandte er sich am Eidgeénössi-
schen Polytechnikum dem Studium der Physik, Mathematik und Astro-
nomie zu, während die auf noch wenig sicheren Grundlagen ruhende
Metéorologie damals Kaum Geégenstand éines selbständigen Studiums
sein konnte. Seine wissenschaftliche Entwicklung haben vor allem
der Asſstronom Hudolf Wolf und der Physiker H. F. Weber massgebend

béeéinflusst; während Wolf ihn für die astronomische Laufbahn begei-
sterte, sorgte Weber dafür, dass er neben der astronomischen auch die
physikalische Seite der obleme in Betracht zog, sein experimentelles
Geschick entwickelte und seine mathematischen Kenntnisse auch auf
Nachbargebieten anwenden lernte. Diesem Entwicklungsgang hatteé
Maurer és zu verdanken, dass eéer sich in der Folge selbständig in die
Problemwelt der Meéetéorologie und Rlimatologie einarbeiten konnte.

Schon 1879 wurde Julius Maurer Hilfsassistent an der Zürcher
Sternwarte, seit Neujabr 1880 arbéeitete er an der Bérechnung der
meétéorologischen Beobachtungen mit, und 1881 erhielt er eine deéfini-
tive Anstellung als Adjunkt der Schweizerischen Metéorologischen
Zentralanstalt, die die Tätigkeit der Fachkommission der Schweizeri-
schen Naturforschenden Gésſsellschaft ablöste undd am 1. Mai 1881 als
Bundésanstalt ins Leben trat. Die Anstalt, die damals insgesamt sechs
Arbeitskräfte beschäftigte, wurde vom Beéginn an durch Hobert Bill-

vſdller sen. geleitet.
1882 promovierte Julius Maurer bei Prof. Wolf an der Universitat

Zürich mit éeiner astronomischen Dissertation über „die Extinktion des
Fixsternlichtes in der Atmosphäre in ibrer Beziehung zur astronomi-—
schen Reéfraktion“. Dieses Problem gehört noch heute zu den aktuellen
Fragen der atmosphärischen Strahlungsfkorschung; auch Maurers Inter-—
ésse ist zeit seines Lebens den Problemen der Strahlung und der atmo—
sphärischen Durchlässigkeit erhalten geblieben.

Als im Sommer 1905 der erste Direktor der Metéorologischen Zen—

tralanstalt, obert Billwiller sen., starb, war es gegeben, dass sein

Adjunkt Maurer auch sein Nachkolger wurde. Er hat dieses Amt bis
zum Jahre 1934 beibehalten, bis er schweren Hérzens durch Alters-

beschwerden sich gezwungen sah, als 77-Jähriger die ihm lieb gewor—

dene Tatigkeit nieédérzulegen. So hat er sein ganzes Lebenswerk dem

Dienste an der Schweizérischen Metéorologischen Zentralanstalt und

der Klimaforschung der Schweiz gewidmeét. In diesen 54 Jahren seiner

Tatigkeit hat Julius Maurer die Metéorologische Zentralanstalt aus
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dem bescheidenen neugegründeten Betriebe zum Landesinstitut ent—
wickelt, das mit seinen verschiéedenen Abteilungen für Wétteérdieust,
meéêtéorologische FElugsicherung und Rlimaforschung und mit séeinen
Spezialinstituten, der Erdbebenwarte und der erdmagneétischen Station,
in vielen Belangen zum unentbehrlichen Berater der Wissenschaft, der
Wirtschaft und des Fremdenverkehrs, in manchen Fällen aber auch
jedes einzelnen Privatmannes gewordenist.

Diesen Dienst an der Allgeméinheit, hat Maurer mit ganz beson-
derer Gewissenhaftigkeit auf dem Gebiete der Wettervorhersage
gepflegt. Auch in einem Zeitpunkt, wo er über zahlreiche Mitarbeiter ver—
fügte, hat er die neben seinen übrigen Amtsgeschäften grosse Last auf
sich genommen, täglich sieh persönlich um die Aufstellung éiner sorg-
fältigen Wetterprognose zu bemühen. Keine Mühe war- ihm zu gross,
um unserem Lande éin sorgfältiger und gewissenhafter Berater für
das Meéêtter des Kommenden Tages zu sein. Jahrzehntelang gab eér auf
telephonische Anfragen bei Tage und bei Nacht mit éiner rührenden
Unverdrossenheit persönlich Auskunft,um die für das ganze Land
formulierte Prognose für einzelne Landesteéile und Tageszeiten oder für
bestimmte Zwecke, seien es nun Schulaustlüge, Sangerfeste oder Flug-
véranstaltungen, détaillieren und modifizieren zu kKönnen.

Dieser willig getragene Dienst an der Okfentlichkeit, der gelegent-—
lich jedem einzelnen zugute Kommen konnté, legte den Grund zu einer
Popularitât in allen Kreisen unseres Landes, wie sie einem Natur-
forscher nur selten beschiéden ist. Der Zürcher „Weéttermacher“
gehörte zu den Leuten, die in aller Mundeé sind, und dieser Beliebtheit
ist és 2weifellos auch zuzuschreiben, dass ihbm im Jahre 1900 das
Ehrenbürgerrecht der Stadt Zürich verliehen wurde.

Jahrzehntelange Erfahrungen und eéin staunenswertes Gedächtnis
befähigten Maurer zu éiner so eingehenden Pklege der Wétterprognose.

Oft Konnté eéer sich bei besondéeren Wétterlagen eines vor vielen Jahren

aufgetretenen gleichen Bildes der Luftdruckverteilung érinnern und
aus dem damaligen Verlauf des Folgéwetters einen Analogieschluss
auf die bevorstehende Wetterentwicklung ziehen.

Natürlich blieben auch Maurer die Misserfolsge der Verpflichtung
zum taglichen Wétterdienst nicht eéerspart. Die Entwicklung des atmo—
sphärischen Geschehens beruht auf bekannten und unbekannten Ein-—
flüssen, die auch heuteé, nach den grossen théoretischen Fortschritten
deèr letzten zwei Jahrzehnte, noch nicht vollständig übersehen werden

können. Ein restloses Verstehen oder gar eine hundertprozentig sichere
Voraussage der kKommenden Entwicklung ist desbalb auch heuteé
grundsätzlich noch nicht möglich, und mit dem Spiel eines wenigstens
scheinbaren und nicht vorherzusehenden Zufalls muss der Wétterpro—
gnostiker immer rechnen. Ganz besonders schwierig ist die Wétter—
vorhersage in unserem durch Alpen und Jura stark zerfurchten Lande,
wo Klima und Witterung durch géeographische Glieéderung und Dikfé—
renzierung nach der Höhe unendlich viele Varianten und schon auf
kleine Distanz grosse Unterschiede zeigen. Dazu kbommen noch die
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Unzulänglichkeiten der täglichen Wettérinformationen, der Hilfskräfte
und der Hilfsmittel, die aus finanziellen Gründen im kleinen Lande
stärker in Erscheinung treten als in Grobstaaten. Diese weniger ange—
nehme Seite seines Berukes hat Maurer in seinem halben Jahrhundert
Wettérprognosentätigkeit zweifellos in reichlichem Masse érfahren
müssen; aber er hat sie mit seiner fachlichen UÜberlegenheit und seiner
nie eérlahmenden Liebenswürdigkeit ruhig zu tragen gewusst.

Seine WMétterbeéeratungstätigkeit brachte Maurer in besondeérs
engen Kontakt mit den Pionieren der Luftkahrt. So wurde ér der
Beérater des Grafen Zeppelin, der bei seinen Luttschikkahrten am
Bodensee stark auf die Iformationen aus der Schweiz angewiesen
war. Auch den schweizerischen Freiballonkahrten und der schwéizeri—
schen Fliegeérei bewies er grosses Intéresse und stéte Hilfsbéreitschaft.
Zusammen mit Speélterini und Albbert Heim unternahm er 1898 die
Klassisch gewordene erste Uberquerung der Alpen im Freiballon, die
wertvolle wissenschaftliche Resultate erbrachte.

Mit dieser allseitigen Beschäftigung mit Wetter und WMétteérvor—
hersage hat sich jedoch Maurers Tätigkeit in kKeiner Wéise erschöpkt.
Neben der grossen Verwaltungsarbeit, die inm die Leitung der Météo—
rologischen Zentralanstalt mit ihrem Netz von étwa 125 über das
ganze Land vertéilten meteorologischen und rund 300 Regenmebstatio-—
nen brachté, hat ér sich auf allen möglichen Gebieten der meéetéorologi—
schen und klimatologischen Forschung betätigt und dabei vor allem
die Probleme unseres Landes eingehend béarbeitet. Eine ungeheure
Violseitigkeit zeichnet das wissenschaftliche Lebenswerk Maurers aus,
und jeder Spézialfrage wusste er éeinen allgemeinen Aspekt abzuge—
winnen.

Untér seinen über 200 wissenschaftlichen Publikationen findet sich
vor allem éine grosse Zahl UVntersuchungen zur limatologie der
Schuciæ. So hat ér sich mit allen möglichen klimatischen Elementen
wie Lufttempeératur, Temperaturabnahme mit der Höhe, Luftdruckgra—
dient, Wind- und speéziell Föhnfragen befasst und auch Tagesgang und
Veérandeérlichkeit einzelner Blemente untersucht. Besonders lag ihm eine
Vergleichung der Sonnenscheinregiſstriexrungen unseres Landes, die er
als junger Assistent Mitte der achtziger Jahre inauguriert hatte, am
Heérzen, sowie die Untersuchung der Niederschlagsverteilung über unse—
rem Lande und speéziell in den Hochalpen. Auf Grund der im Hoch—
geébirge aufgestellten Niedérschlagstotalisatoren kKonnte er zeigen, dass
die Zoneée maximaler Niederschlagsmengen nicht, wie man noch nach
der Jahrhundertwende angenommen hatteé, in einer Höhe von eétwa
2000 m liegt, sondern weit oberhalb der Firngrenze, möglicherweise
sogar in der Région der Gipfelflur der Alpen.

Auch mit aussergewöhnlichen Witterungserscheinungen wie etwa
besonders warmen und kKalten Sommern und Wintern, mit Seeégeékfrör-
nen, Dürrézeiten und Hochwassern hat sich Maurer befasst; sodann
hat er Untersuchungen über die Bodentewperatur und über die Ge—
steinstemperaturen im Tunnel der Jungfraubahn, über die Häufigkeit



und die géographische Verteilung der Gewitter, der Blitzschläge und
der Hagelfälle angestellt. Seine besondere Liebe und Aufmerksamkeit
haben die schweizerischen Seen gehabt; in mehr als einem Dutzend
Arbeéiten hat ér die Masserstände und ihre Schvankungen und die
Températurverhältnisse behandelt, ferner (teilweiss zusammen wit
O. Luütschuꝙ) die Verdunstung der Seéeeflächen, wobei sich ergab, dass,
entgegen éiner weitverbreiteten Meinung, die Verdunstung der Séeeé—
flächen im Hochgebirge eher etwas kleiner ist als in der Niedérung.

Als reifste Frucht von Maurers Klimatologischen Arbeiten muss
das von ihm géeméinsam mit R. Billwiller jun. und C. Hess vor einem
Vierteljahrhundert veröffentlichte zweibändige „limcd der Schweiæ“
angeésehen werden, eine systematische Darstellung der Klimaverhält-
nisse der verschiedenen Regionen unseres Landes, um die uns manches
andére Land benéiden kKann. Maurer selbst, der den grösseren Teil der
reégionalen Klimabearbeitungen verfasst hat, hat ausserdem noch einige
allgemeéine Kapitel über die Entwicklung der schweizerischen Meteoro-
logie und über Luftdruck, Températur, Niederschlag, Schneedecke und
Sonnenscheindauer zum gemeinsamen MWeéerk beigesteuert.

Grosses Intéresse hatte Maurer für die Fragen der alpinen Schnee—
verhältnisse und die Schwankungen der Gletscher. In mehréren Arbei-
ten wies eéer auf die klimatologischen Ursachen der Gletscherschwan-—
kungen hin, ohne allerdings eine vollständige Aufklärung der Zusam-
menhänge geben zu können. Auch Schnéehböhen und Firngrenze wur—
den untersucht und die Wandérung der Firnlinie während langer Dauer
verfolgt. Ein einprägsames Beéeispiel für die geniale Schlichtheit der
Maurerschen Forschungsmethoden bieten seine Messungen des Firn-—
saumes am Titlis, die ér nicht etwa durch Hilftskbräfte an Ort und
Stelle vornehmen liess, sondern an jedem Tage mit freier Sicht von
seinem Arbeéitszimmer in der Meétéorologischen Zentralanstalt aus
selbst anstellte, indem eér mit einem Fernrohr mit Mikromeéterablesung
den Abstand des Firnsaumes von einem Fixpunkte ausmass; auf diese
Weéise gelang eés ihm, Schwankungen der Firnmächtigkeit um mindé—
stens 10 m in 15 Jahren nachzuweisen und sie mit den Glétscher—
schwankungen in Beziehung zu sétzen.

So hat sich Julius Maurer für die Erforschung der limatologischen
Probleme des schweizerischen Hochgebirges mächtig eingesetzt. Schon
als junger Assistent ist ér übrigens in engsten Kontakt mit diesen Fra—
gen gekommen, als er bereits ein Jahr nach der Gründung der Schwei-—
zerischen Metéorologischen Zentralanstalt im Auftrage seines Direktors
im Sommer 1882 das neue Observatorium auf dem säntisgipfel ein—
richten durkte. Durch sein ganzes Lebenswerk zieht sich die Liebe zu
diesem Observatorium wie éin roter Faden und gibt sich teils in den
wissenschaftlichen Resultaten, teils in Mitteilungen über die praktischen
Prkahrungen zu erbennen. Auch um die Schaffung des wissenschaft-
lichen Forschungsinstitutes und des Sphinxobservatoriums auf dem
Jungfraujoch hat Maurer zwéeifellos seine grossen Verdienste gehabt,
wenn er dabei auch nicht an die ökfentlichkeit getreten ist; er war
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nämlich ein enger Berater von Adol GuαrÚ-eller, dom Zürcher Ban
kier, der mitkKühnem Pioniergeist den Plan einer Bahn auf die Jung-
krau fasste und dabei in weitblichkender Weise bereits in die Konzes-
sionsurkunde die Verpflichtung zum Bau eines Forschungsinstitutes für
metéorologische und geéophysikalische Beobachtungszwecke aufnahm.

Da immeéerhin auch die höchsſten Gipfelstationen dem Metéorologen
nicht für die Lösung aller Probleme zu genügen vermögen, hat die
Aérologie etwa seit der Jahrbundertwende Methoden entwickelt, die die
Erforschung der höheren Luftschichten ermöglichen. Auch mit diesen
Fragen der Pilot- und Registrierballonaufstiege hat sich Maurer im
érsſsten Jahrzehnt dieses Jahrhunderts eingehend beschäftigt; später hat
er dann dieses Arbeitsgebiet seinem Adjunkten A4. de Quérvdin zur
weiteéren Béarbeitung überlassen.

Die Béobachtungsaufgaben des schweizerischen meêetéorologischen
Netzes stellten den jungen Metéorologen oft vor die Probleme eéeiner
scharfen Kritik der Messmethoden, und so hat sich Maurer, vornehmlich
in den ersten 2wei Jahrzehnten seiner beruflichen Tätigkeit, in mehr
als z2wei Dutzend Publikationen mit Fragen der Beobachtungsmethodik
befasst. Bald ist es die Frage der Einstellträgheit von Thermometern
und die Verwendung von Bimetallamellen zur Femperaturmessung, bald
die Luftdruck-, Wind- oder Reégenregistrierung, worüber er schreibt.
Bigene Konstruktionen hat er angégeben für die fortlaufende Reégistrie—
rung des Niederschlages und des Luftdruckes. Uber Jahrzehnte er—
strecken sich Maurers Bemühungen zur Verbesserung der Reégistrierung
der Sonnenscheindauer. Das Endergebnis, sein Sonnenscheinchrondé—
graph, stellt nach unseren Erfahrungen eine ganz vorzügliche Lösung
des Problems dar, und es ist nur zu bedauern, dass dieses Instrument
nicht die Verbreitung gefunden hat, diemn gebührt.

Neben diesen vielen Problemkomplexen, die sich in der Haupt-—
sache mit der klimatologischen Erfkorschung unseres Landes beéfassen,
hat Maurer sein Intéeresse auch einigen Problemen der Geophαι -
gewandt. So hat er in mehreren Arbeiten érdmagnetische Fragen und
speéziell die sükularen Variationen der érdmagnétischen Elemente in
deér Alpenregion bebandelt. Mit Bedauern stellte er fest, dass seit An-—
fang der siebziger Jahre, wo häufig schöne Nordlichter zu sehben ge—

wesen waren, diese wundervolle Erscheinung ganz selten geworden
war; 1921 Konstatierte er mit Béfrieédigung eine érneute sebwache Zu—
nahme der Polarlichter. Wie hätte sich sein Naturkorschergemüt wohl
daruber gefreut, wenn éx das durch aussergewöhnliche Intensität und
Leuchtkraft ausgezeichnete Nordlicht vom 25. Januar 1938 noch hätte
érleben und sehen dürfen!

Das wichtigste Forschungsgebiet Julius Maurers im Geébiete der
Geophysik war jedoch die Strahlungsforschung. Die erste und die
letzte Publikation seines wissenschaftlichen Lebenswerkes war diesem
Problemkreis gewidmet. So hat er sich 1882 in seiner Dissertation und
in weiteren Veéröffentlichungen mit der Theorie der Strahlungsextink-
tion in der Atmosphäre befasst und 54 Jahre später einen historischen



Rückblick über seine ersten expeéerimentellen Strahlungsuntersuchungen
gegeben. Dazwischen legen mehbrere Dutzend Untersuchungen über
Strahlungsprobleme; zum Teéil beéefassen sie sich weiterhin mit den Pro—
blemen der Durchlässigkeit bzw. der Trübung der Atmosphäre, ferner
mit der Strahlenbrechung in der Atmosphäreé, mit der Strahlungsemis-
sion der Sterne und der Sonne (der Solarkonstanten) und ihren Schwan-—
Kungen. In meéhréren Arbéeiten werden, teils gemeinsam mit C. Dorno,
die durch Vulkanausbrüche verursachten atmosphärisch-optischen Stö-—
rungen im zweiten Jahrzehnt dieses Jahrbunderts untersucht, wie Mau—
rer überhaupt den bahnbrechenden Forschungen Dornos am Davoser
Observatorium grösstes Interesse und unbegrenzte Anerkennung ent—
gegenbrachte.

Pionierarbeit leistete der junge Maurer mit seinen théoretischen
und éxpeérimentéllen Untersuchungen über die nächtliche Aussſtrahlung
des Erdbodens, die 1887 von W. v. Beægold der Berliner Abademie der
Wissenschaften vorgeélegt und in ihren Sitzungsberichten veröffentlicht
wurden. Auch über messmethodische Fragen zur Strahlungsforschung
hat Maurer géarbeitet, so über die Theéeorie des Doppelthermometers
AragoDavy und über die Verwendung des Croobesschen Radiomeèters
in der météorologischen Praxis. In einer Reihe von Verötfentlichungen
wurden Probleme der Dämmerungserscheinungen behandelt, darunter
auch eine Théorie des Alpenglühens.

Die wissenschaftlichen Leisttungen Julius Maurers auf dem Gebieteé
der Strahlungsforschung eérhielten ihre äussere Anerkennung durch
die Wahl Maurers zum érsten Präsidenten der Internationalen Strah-
lungskbommission, die 1912 von der Iteérnationalen Metéorologischen
Organisation ins Leben gerufen wurde. Dieses für den Fortschritt der
wissenschaftlichen Strahlungskorschung bedeutsame Amt hat éer von
19121932 innegehabt und in dieser Zeit die Vorbereitung und Durch-—
führung mehrerer Konférenzen geleitet. Er erfüllte diess Aufgabe wit
viel Sachkenntnis und mit der besonders nach dem WMeéeltkriege ge—
legentlich erforderlichen Liebenswürdigkeit des unparteüschen Schwei-—
zer Gélehrten.

Dass Maurer auch sonst schweizerischen und internationalen Kom—
missionen seine fruchtbringende Mitarbeit zur Verfügung stellte, ver—
steht sich bei seiner wissenschaftlichen Aufgeschlossenhbeit von selbst.
In der Schweizerischen Naturkorschenden Gesellschaft gehörte er der
Lufteélektrischen und der Kommission für die wissenschaftliche Erfor—
schung des Nationalparkes an, in der Internationalen Metéorologischen
Organisation auch noch dem Meétéorologischen Komitee und der Wol-—
Kken-Kommission. Die österreichische und die Deutsche Metéorologische
Geésellschaft, sowie die Royal Metéorological Society in London haben
ihn mit ihrer Ehrenmitgliedschaft ausgezeichnet. Eine ganz besondere
Ehrung und Anerkennung bédéutete es für den greéisen Gélebrten, als
ihm zu seinem 80. Geburtstag eine von V. Conrod besorgte Festschrift
von „Geérlands Beiträgen zur Géophysik“ überreicht wurde, die nicht
weniger als 37 Aufsätze aus 14 verschieédenen Ländern enthielt.
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Julius Maurer führte ein stilles Géelehrtenleben, in dem die getreue
Durchkführung der beruflichen Verpflichtungen an erster Stelle stand;
die Zeit für seine wissenschaftlichen Verötkentlichungen musste er sich
wobl zum grössten Teil an den Mussestunden absparen. Er beéesass ein
weiches Gemüt und trat jedermann mit Wohlwollen entgegen; das
Neinsagen ist ihm zeit seines Lebens schwer géfallen. In seiner grossen
Beéscheéidenheéit hat er seine eigene Persönlichkeit stets in den Schatten
gestellt und andeére zu fördern gesucht. Seine Altersgenossen rühmen
an ihm den fröhlichen Gesellschafter, der von seinen wissenschaftlichen
Erfahrungen und Erlebnissen, aber auch aus sonstigen Erinnerungen,
die an Rudolf WMolf, Gottfried Keller, Guyer-Zeller und den Grafen
Zeppelin anknüpften, anregend zu plaudern wussté.

Maurers Naturforschertum war stark fundiert in seiner Liebe zur
Landschaft und in seiner Beobachtungsgabe für die Naturbegebenhbeiten
des Alltags. So wusste er ein Untergehen in Zahlentabellen und Sta—
tistik zu vermeéiden und besass die glückliche Gabe, aus éinfachen
Beobachtungen, wie etwa Feéeststellungen über Dürrezeiten und Séee—
gefrörnen oder über Firn- und Gletscherschwankungen, Ergebnisse von
allgemeiner wissenschaftlicher Bedeutung abzuleiten. Auch sein Blick
auf die Wolkenformationen und auf die Sichtverhältnisse im Limmat-
tal gab ihm manchen Fingerzeig für die Weéttervorhersage, den der
heutige Prognostiker aus seinen synoptischen Karten nicht zu ent—
nehmen weiss. Diese gut schweizerische Verbundenheit mit dem Gée—
schehen in der Natur haben aus Maurer den Forscher gemacht, der
uberall die interessanten Zusammenhänge aufzuweisen wusste. Durch
seine Vielseitigkeit und besonders durch die Gründlichkéit seiner Un-
tersuchungen zur Klimatologie der Schweiz hat sich Julius Maurer
éinen éhrenvollen Platz? in der Geschichte der schweizerischen Natur—
fkorschung gesichert. V. Möriſofer.

Verzeichnis der Publikationen von Dr. Julius Maurer
Abrureungen? Ann. SMZA S Annalen der Schweiæ. Metéorologischen Zentralanstalt. —

Arch. Gendxe — Archives des Scliences pyidues et atürees päte Phys. fr. Atm. SBei-
trãge zur, Physik der freien Atmosphäre, — O. R. SUN Gomptes rendus des travaux de la
Socieéte Helvötique, des Sciences Natureles. — NMet. Zztschr. — Metéorologische Zeitschrift. —
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ee météorologique au Saentis. La Nature, année 11, nꝰ 543,

P.
Notice descriptive sur PObservatoire météorologique du Sentis. Arch.
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Bauetg Bd. Nr,8
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Nat dos. Zürich, Jahrg. 34, Nr. 862, 8. 60.
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Instrk. Bd. 11, 8. 189.
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Thermométeérn. Met. 2tschr. ßa 38682280.
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mittelst Fernrohr und Mikromeéter. Met. Ztschr. Bd. 16, 8. 27.
Einige Ergebnisse der sechſten internationalen Balloataurt am 83. Ox-
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(mit A. Heéeim und B. Spelteri) Die Fahrt der „Vega“ über Alpen
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Professor Dr. Heinrich v. Wild 5. Met. Ztschr. Bd. 19, 8 506.
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Expeérimentélle Untersuchungen über das Verhalten des Trägheits-
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Expérimenteélle Untersuchungen über das Vhalten des Tragheits⸗
Kkoeéffizienten ventilierter Thermometer unter variablem Druck des
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Ergebnisse deêr im Jahre 1903 von der Meétéorologischen Zentral-
ausgéführten Reégistrierballon-Fahrten. Ann. SMzA 1903,

In
Participation de la Suisse aux ascensions scientifiques internationales.
Arch. Genève (4), vol. 18, p. 260.

Betéiligung der Schweiz an den internationalen vissenschaftlichen

Pallonfahrten. Verb. SNG WMinterthur 1904, 8. 69; 0. R. SASN 1904,

3
Queélques résultats obtenus dans les ascensions des ballons enregis⸗

treurs, faites sous la direction du Buréeau central météorologique
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Béobachtungen uüber die irdische Strahlenbrechung bei typischen For-

men der Luftdruckvertéeilung. Met. Ztschr. Bd. 22, 8. 49.
Fine werkwürdige Störung in der Erscheinung des Bishopschen Rin⸗
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Ergebnisse der im Jahre 1904 von der Metéorologischen Zentral-

anstalt ausgéführten Registrierballonfahrten. Ann. SMzA 10904,

Anb. 6.
Ergebnisse aus den von der schweizeérischen Metéorologischen Zen-—
tralanstalt seit dem Jahr 1903 ausgéeführten Régistrierballonfahrten.
Verb. SNG Luzern 1904, 8. 65; 0. R. SASN 1905, p. 18.
F Robert Billwiller. Verh. SNG Luzern 1905, Nekrol. S. 8.
ufkstiecge in der Atwmosphäre mittels getfésselten Registrierballons.
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Die Apeéroidregistrierung mit der Laufgewichtswage. Meét. 2tschr.

Bd. 28 8 868
Dr. August Méeilenmann. Met. Ztschr. Bd. 23, 8. 553.
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20908
Dousere erdmagnetischen Verhältnisse im Spiegel ihrer Literatur.
Schweiz. wiss. Nachr. (SNG) Ser. A, Probehekt S. 9.

Die Wärmeéabnahme mit dér Höbhe in den Schweéeizer Alpen. Met.

Zztschr. Bd. 25, 8. 241.
Der Anéroid-Wagebarograph. Met. Ztschr. Bd. 25, 8. 367.

Neue Rate der ttlecen Régenböben der Schweiz, 1: 250,000. Verh.

SNG Glarus 1908, J, S. 285; 0. R. SASN 1908, p. 24.

Nodvele carte de la répartition des pluies éên Suisse. Arch. Genève

(4), xol. 26, p. 333.
Gébirgswinter und Lawinenfall. Met. Ztschr. Bd. 26, 8. 33.
Das Geéfrieren éeinzelner Schweizerseen. Met. Ztschr. Bd. 26, 8. 131.

Aus langjührigen Aufzeichnungen des Schweizer Föhns. Met. 2Ztschr.

Bd. 26,8. 165.
Gletscherschwankungen und Variationen der Sommervwärme. Met.
Zztschr. Bd. 26, 8. 181.
Die déue Niederschlagskarte der Schweiz (186421903). Met. 2tschr.
Bd. 268
Die ungewöbnlichen Niederwasserstände der Schweizer Seen, 1909.

Met. Ztschr. Bd. 26, 8. 282.
eér die Veränderlichkeit der Lufttemperatur für das Schweizer-—
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Die imatischen Verbältnisse der Stadt Zürich. Féstschr. d. deut-—

schen Véreéins f. ökkentl. Gesundheitspflege. Zürich 1909.
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Uber die Mängel unserer Glaskugel-Sonnenscheinautographen. NMet.
Ztschr. Bd. 26, 8. 461.
Temporäre Schnéegrenze und mittlere Schmelzwasserböhen im
schweéizerischen Alpengebiet nach neueren Erhebungen. Met. Ztschr.
Bd. 683
Auffallendeée Teéempeératurverhältnisse im heurigen Jahre. Met. 2Ztschr.
Bd. 26, 8. 562.
Reégenkarte der Schweiz (basierend auf 40jührigen Mittelwerten 1864
bis 1903). Ann. SM2A 1908, Anbhb. 6.
(geméinsam mit Rob. Billwiller jun. und Clem. Hess) Das Klima der
Schweiz, auf Grundlage der 37jährigen Beobachtungsperiode 1864 bis
1900. 2 Baànde, Text und Tabellen, insgesamt 531 8. Frauenkfeéld,
Huber & 00. 1909 und 1910.
(avec R. Billwiller et C. Hess) Le climat de la Suisse. Arch. Genèyve
(O, vol. 29, p. 3583.
Das Klima der Schweiz auf Grundlage der 37jährigen Beobachtungs-—
periode. Arch. Genèvue (4), vol. 30, p. 635.
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Ztschr. Bd. 27, 8. 289.
Reégenkarte der Schweiz (basierend auf 40jührigen Mittelwerten 1864
bis 1903). Schweiz. Ingenieur-Kalender 1910.
Das Lawinenphänomen in seinen Beziehungen zum Gebirgsklima. In
«J. Coaz, Statiſstix und Verbau der Lawinen in den 8chweizer
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Anormale Wandeérungen der temporären Schnéegrenze im Schweizer
Alpengebiet. Met. Ztschr. Bd. 28, 8. 76.
Geésſsteinstempeératuren im höchſsten Tunneltrace der Jungfraubahn.
Met. Ztschr. Bd. 28, 8. 77.
Aus 25jäührigen Aufzeichnungen der Sonnenscheindauer in der
Schweiz. Met. 2ztschr. Bd. 28, 8. 193.
Die Veértéilung der Hagelschläge in der Schweiz. Landwirtsch. Jahbrb.
d. Schweiz 1911, 8. 189.
De la fréquence du phénomèneé de la gréêle en Suisse. Journal forestier
suisse, année 62, p. 75.
Neue Versuche zür Régistrierung der Sonnenscheindauer. Met. Ztschr.
Bd. 8, 8—318. —
Die Veéerdunstung auf den Seen am Nordfuss der Alpen während der
grossen Hitze- und Dürrezeit 1911. Met. Ztschr. Bd. 28, 8. 545.
Die Sonnenscheindauer in den kblimatischen Hauptgéebieten der
Schweiz. Ztschr. f. Balneol. Klimatol. Kurorthyg. Jahbrg. 5, 8. 13.
L'é)vaporation des lacs au nord des Alpes. Arch. Genève (4), vol. 33,
P100
(mit J. Früb) Die Wirkung der grossen Hitze- und Dürreézeit 1911 auf
die Seenverdunstung. Petermanns Géogr. Mitt. Jahrg. 58, 8. 124.
Atmosphärische Trübung. Met. Ztschr. Bd. 29, 8. 385.
Die internationale Strahlungskommission des Internationalen Meteéo—
rologischen Komitées. Met. Ztschr. Bd. 29, 8. 5330.
Aus àltéren und néueren Messungen der Sonnenstrahlung auf hoch—
alpinen Stationen. Mét. Ztschr. Bd. 29, 8. 561.
Die atmosphärische Trübung. Met. Ztschr. Bd. 29, 8. 588.
Béricht über die erste Tagung der Strahlungsbommission deés Inter—
nationalen Metéorologischen Komitées in Rapperswil b. Zürich, 2. und
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Vber die Fortschritte der Aktinométrie seit der letzten Internationalen
Metéorologen-Konferenz zu Innsbruck (1905). Im oben eitierten
Béricht, Anb. J, S. 9.
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Trübung der Atmosphäre 1912. Met. Ztschr. Bd. 30, 8. 92.
Uber die Verdunstung auf einzelnen Seen am nordalpinen Fuss. Méet.
Ztschr. Bd. 30, 8. 102.
Die grosse atmosphärisch-optische Störung des Jahres 1912 in Europa.
Met. Ztschr. Bd. 30, 8. 182.
Uber die Grösse dér jährlichen Verdunstung auf Schweizer Seen am
nordalpinen Fuss. Met. Ztschr. Bd. 30, 8. 209.
Die eéerdmagnétische Säkularvariation in der Nähe des Alpenmassivs.
Met. Ztschr. Bd. 30, 8. 407.
L'influence des Alpes sur la marche séculaire des éléments du magné—
tisme terrestre. Axch. Genève (9), vol. 36, P. 5.
Ein neues Instrument zur Régiſstrierung deêr Sonnenscheindauer. Verh.
SNG Frauenfeld 1913, DV, 8. 171.
D Gletscherschwund und Sonnenstrahlung. Met. 2Ztschr. Bd. 31,
23.

(mit O. Dorno) Uber den Veérlauf und die geographische Verbreitung
— atmosphârisch-optischen Störung 19121918. Met. Ztschr. Bd. 31,
.49.

Der Sonnenscheinchronograph. Met. Ztschr. Bd. 31, 8. 193.
Nouveélles études sur l'éraporation à la surface dés lacs et spéciale—
ment des lacs zurichois. Afxch. Genève (4), vol. 38, p. 329.
Der metéorologische Landesdienst der Schweiz und deren WMasser—
wirtschaft. Wetter, Jahrg. 32, 8. 1.
Einige Ergéebnisse unserer höchsten Niederschlagssammler im Firn-
gebiet. Met. Ztschr. Bd. 32, 8. 16.
Das Grookessche Radioméêèter in der meétéorologischen Praxis. Met.

Zztι—r. Bd. 32, 8. 38.
Neue Dämmérungsstudien auf Grund langjähriger Zodiakallücht-

Béobachtungen von Friedr. Schmid (Toggenburg). Met. 2tschr.

Bd. 32, 8. 49.
Putzcehüden auf der meétéorologischen Station am Santiscgipfel.

Schweiz. Bauztg. Bd. 65, 8. 87.
Die Seltenheit der Nordüchterscheinungen in Süddeutschland und der
Schweiz seit 1875. Wetter, Jahrg. 32, 8. 40.
Erdmagneétismus, Sonnenflechen und Nordlicht (FJachtrag). Weétter,
Jahre 82, 8. 95.
Dio ——— im Hochgebirge. Wetter, Asſsmann-Sonder-—
Fetft 889
Analyse de divers travaux. Arch. Genèye (O, vol. 39, P. N.
Aus den Anéemometer-Aufzeichnungen der Schweiz. Metéorologischen
Zentralanstalt. Schweiz. Bauztg. Bd. 65, 8. 195.
Die «xagnimosphärische» Sonnenkorona und ihre jährliche Vérände-
rung. Met. Ztschr. Bd. 32, 8. 114.
beét Butzschäden an dér meêtéorologischen Station auf dem Säntis-
gipfel. Met. Ztschr. Bd. 32, 8. 227.
Die Verwendung des Radiomeéters für metéorologische Zwecke. Met.

Ztschr. Bd. 32, 8. 228.
Der chtliche Dammerungsschein. Met. Ztschr. Bd. 32, 8. 229.
Die metéorologische Kommission (14621881). Jahrhundertfeier, der

Schweiz. Naturforschenden Geésellschaft, Notices historiques et docu—
ments. Neue Denkschr. SNG, Bd. 50, 8. 246.
Die arke Nordlchtarmut in Süddéutschland und der Schweiz seit

1875. Met. Ztschr. Bd. 32, 8. 461.
Die Béeziebung gesteigerter Sonnentätigkeit zu atmosphärisch-opti-

schen Erscheinungen. Met. Ztschr. Bd. 32, 8. 515.

Doccre Nordlüchtèêrscheinungen und deren Abspiegelung in der Son—

nenfleckenzabl. Verh. SNG Gent 1915, II, 8. 179.
Merurdige Schwankungen der Sichtbarkeit der Alpen. Met. Ztschr.

Bd. 33, 8. 168.
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Bodéntempératur und Sonnenstrahlung in den Schweizer Alpen. Met.
Ztschr. Bd. 33, 8. 193.
Ein neéues Gliéd deér metéorologischen Optik. Wéêtter, Jahrg. 33, 8. 275.
Verschlechterung der Bewölkungsziffern in den letzten Deéezennien.
Met. Ztschr. Bd. 33, 8. 276.
Wirkung solarer Kathodenstrahlung in unserer Atmosphäreé. Astron.
Nachr. Bd. 203, Nr. 4854, 8. 99.
Wirkung solater Kathodenstrahlung in unserer Atmosphäre. Met.
Z7tSchr. Bd. 33, 8. 429.
Zur atmosphârisch-optischen Störung des Sommers 1916. Met. 2tschr.
Bd. 38, 8. 518.
Optisch-atmosphärische Störung Juli /August 1916. Astron. Nachr.
Bd. 203, Nr. 485960, 8. 194..
Zur Thermik des Zürich- und Walensees. Ann. SMZzA 1915, Anbh. 5.

Einige Ergebnisse aus den Températurlotungen (190451912) im

Zürieh- und Walensee. Met. Ztschr. Bd. 34, 8. 198.
Gelber (roter) Schnee im Marz 1916. Met. Ztschr. Bd. 34, 8. 265.
Dusereé alten Zürcher Wittéerungsregister. Viertelj. Nat. Ges. Zürich,

Jahrg. 62, 8. 470.
Gouronnes solaires, résultats de cinq années d'observations récentes.

Arch. Genève (4), vol. MA, p. 349.
Neuere Prgebnisse solarer Ringerscheinungen aus fünfjährigen
Béobachtungen. Verbh. SNG Zürich 1917, II, 8. 152.
Die periodische Wiederkebhr hohen Luftdruckstandes im Winter des
Alpengeébietés. Met. Ztschr. Bd. 35, 8. 95.
Une périodicitée remarquable des hautes pressions atmosphériques
dans des Alpes en hiver. Arch. Genève (4), vol. 45, p. 349.
Die sakulare Schwankung der Gewitterhbäufigkeit in Zürich. Met.
Ztschr. Bd. 35, 8. 289.
Einige Reésultate des Sonnenschein-Chronographen, verglichen mit dem
GlaskugelHeliographen. Met. Ztschr. Bd. 37, 8. 88.
Nordlicht am 22. März 1920. Meét. 2ztschr. Bd. 37, 8. 132.

Die Anomalie der jüngsten Nordlichtphänomene. Verh. SNG Schaff-

hausen 1921, V, 8. 115.

Ein treuer Satellit der Gletscherschwankung. Met. Ztschr. Bd. 39,

8178
L'anomalieé des plus récents phénomènes d'aurore polaire. Arch.
Geénève (5), vol. 5, Pp. 220.
Neue Tagung der internationalen Strablungskbommission in Utreécht
am 5. bis 6. September 1923. Met. Ztschr. Bd. 40, 8. 306.
Die Abspieégelung der Sonnentätigkeit in atmosphärisch-optischen
EPrschéinùngeén. Met. Ztschr. Bd. 40, 8. 349.
Rapport préliminaire du Préſsident de la Commission Internationale
dé Radiation solaire. Report of the Intéêrnational Metéorological Con-—
ference of Directors at Utrecht, September 1923. Kon. Neéederl. Meteéor.
Ins Ne2,p.69
Die strengen Winter Süddeéutschlands und der Schweiz, bewertet
naceh den grossen Séegeéfrörnen seit 1400. Met. Ztschr. Bd. 41, 8. 85.

(mit O. Lütschg) Einige Ergebnisse über, die Verdunstungsgrögse
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